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Der ungarische Brandherd
Die Reaktion an der Arbeit

Frankreichs zweideutige Politik
TU . Budapest , 2t . Januar .

Der Oberkommisiar der französischen Mission , F o u ch e t , der
aus Paris zurückgekehrt ist , erklärte , daß vorläufig von einer Ne -
vifion des Friedensvertrages von Trianon nicht die Rede sein
könne . Frankreich sympathisiere jedoch stark mit

Ungar » , sodaß alle Voraussetzungen für die Mithilfe Frank -
rcichs am Wiederaufbau Ungarns gegeben seien .

Monarchistische Rüstungen — Ungarisch - französische Kampf -

plane — Die Budapester Terrormaschine

( Eigene Drahtmeldung der „ F reihet t " )

Wien , 20. Januar .
Die britisch « MilitärmMon berichtete nach London , daß die

ungarische Armee nur aus 28 000 Wann bestehe , obwohl der

Friedensvertrag ZSOOO zugibt . Es wurde aber festgestellt , daß

vor dem Eintreffen der Militärmission überall Soldaten in

großen Massen beurlaubt wurden . So wurden z. L.

in der Stadt M i s k o l c Soldaten auf drei Tage zum Holzfällen
ins Gebirge beordert .

Es soll in Budapest eine große legitimistische Partei
gegründet werden , um die Habsburgerzurückzubringen .
Zu diesem Zweck : verbindet sich die Aristokratie mit den übelsten
terroristischen Elementen . Gras A n d - a s s y und A p p o n y i ,
die als liberale Politiker galten , verbündeten sich mit H c i j a s
und mit den Führern der „ erwachenden Magyareil " . Die jüdi¬
schen Kreise werden mit der Drohung von Pogromen zum Anschluß
» n die „ Legitimation " bewogen . Große Summen aus der Schweiz
hohen Andrasiy zur Verfügung . Nndrasiy will eine große Partei
und ein « bewassnete Macht zusammenbringen , um in einem vom
- nternationalen Eesichtopunlt aus günstigem Augenblick einen

Putsch zugunsten des Hauses Haüsburg zu machen . Man agitiert
uiit dem Beispiel des Grieche nckönigs Konstantin und er -

klärt , daß die Entente sich einer vollzogenen Tat -

fache gegenüber fügen wird .

Die ganze legitimistische Politik hofft im Frühjahr aus einen

Krieg mit Sowjetrußland , in dem die europäische
Reaktion aus Ungarns Hilfe angewiesen sciu soll . Der sranzösischc

Geschäftsträger F o u ch e t bestärkt die ungarische Regierung in
ihrem Widerstand bezüglich der NichtHerausgabe W e st u n g a r n s.
In Budapest wird eine andere französische Poli -
ttk gemacht als in Paris .

Die Orgesch in Sachsen
� Der Landesvorstand der Unabhängigen Sozialdemokratischen

Partei für den Freistaat Sachsen hat soeben eine Dokumen -

tensammlung herausgegeben über die Organisation Escherich
im Freistaat Sachsen . Das Material ist absolut zuverlässig
Und erbringt den klaren Beweis , daß die Orgesch eine geheime

militärische Organisation ist , die sich die Wieder -

Herstellung der Monarchie zum Ziel gesetzt hat . Die Orgesch ist

«ach streng militärischen Gesichtspunkten ausgebaut . Ihre Leiter

wissen genau , daß die Organisation gegen das Entwaffnungsgesetz
und den Erlaß Eberls über die Bildung bewaffneter Banden ver -

stößt , und sie haben aus diesen Gründen im schriftlichen Berkehr
die Anwendung einer Schlüsselschrift befohlen . Die Bureau -
kotier haben die Verpflichtung , alle Schriftstücke nach Kenntnis -

nähme bis zur Unkenntlichkeit zu vernichten . Im Telephon -
Nor kehr wird größte Vorsicht empfohlen , militärische Anreden

dürfen nicht gebraucht werden . Der Inhalt ! st . zu ver -
'

I ch l e i e r n.

Die Orgefch wendet sich bei der Werbung grundsätzlich nur an

Zugehörige der rechtsstehenden Parteien . Folgende
Perbände gelten als absolut zuverlässig i Der Bu nd der Land -
wirte , die Vereine junger Landwirte , der Dzr u t sch e Offi -
ä ' erbund . die Jnnungsausschüsse des Handwerks , die Mittel -

standsorganisationen , die Vereinigung von Jndu -
>ir teilen , die Christlich - nationalen Gewerkschaften . Von den
politischen Organisationen , die nach außen hin neutral auftreten ,
0«lten als zuverlässig : Der Alldeutsche Verband , der Deutsch -
völkisch « Schutz - und Trutzbund , die Bürgerräte
und Bürgervereine . Auch die nationalistischen Turn - ,
Sport - , Ruder - und Schützenvereine , sowie die M i l i -
kör - und Regimentsoereine werden als Vertrauens -

würdig angesehen .
Ueber die militärische Organisation steht folgendes fest : In

0an,z Sachsen werden die geworbenen Mannschaften zu kämpf -

kahigen Einheiten zusammengefügt . Das Land ist in ver -
schieden « Bezirke eingeteilt , in jedem soll eine Division mit

sämtlichen Spczialgruppen aufgestellt werden . Die Be -

Neidung erfolgt aus den Beständgn der Reichswehr , die Ber -

p s l e g u n g wird ebenfalls nach den Sätzen der Reichswehr bc -

stimmt , ebenso die Besoldung . Auch die Bewafsnung soll

durch die Reichswehr erfolgen , doch ist das Mitbringen eigener

Handseuerwasfen dringend erwünscht . Alle erf »rd «rliche » Kosten

Die verurteilten Volkskommissare find einem seh «
strengen Eesängnisrrgime unterworsen . Sie wurden in Ketten

geschlossen und in ein schlechtes Gefängnis abgeführt . Sie
müssen Hästlingskleidcr tragen , erhalten weder Buch noch Rah -
rang noch Besuch . In Budapest werden öfsentliche Plakate ange -
schlage » und Flugblätter verteilt , die die Hinrichtung der Bolkv -

kommisiare fordern « nd erklären , daß , wenn Sowjet - Rußland zu
Vcrgeltungsmaßregeln schreiten würde , man die Familienmit -
glieder und Angehörigen aller Volkskommisiare hinrichten solle .

Es werden jetzt wieder tagtäglichausderDonau neue
Leichen herausgefischt , Leute verschwinden aus ihren
Wohnungen . Die Gewerkschaft der Buchdrucker wurde
v o r d r c i W o ch e n a u f g e l ö st. Vor drei Tagen wollte man
die Eewerksihastssührer vcrhasteu , woraus die Zeitungssetzcr i «
den S t r e i k traten . Hiernach wurde der VerhaftNngsplan fallen
gelassen . Es ist dies dererstepolitischeStreik seit drm
Sturz der Räteregierung .

Die Mitteilungen unseres Wiener Korrespondenten lassen
die reichlich dunkel gehaltenen Aeuherungen des fran -
zösischen Geschäftsträgers Fouchet nach ihrem wirklichen .
Sinne erkennen . Frankreich lehnt es zwar ab , den Frieden
von Trianon gegenwärtig einer Revision zu unter -
ziehen , es muntert aber die Horthyfche Mörderregierung un -
zweideutig auf , ihre Politik fortzusetzen , die ihre Spitze nicht
nur gegen die niedergehaltene Arbeiterklasse und die jüdische
Bevölkerung , sondern auch nach außen hin gegen Deutsch -
ö st erreich und Sowjetrußland richtet . Während
einerseits die Entwaffnung der ungarischen Heeresmacht .
unter offensichtlicher Duldung der ausführenden Organe der
Entente , nuraufdem Papier vorgenommen wird , weil
diese Heeresmacht von den französischen Militaristen für
einen neuen Aufmarschplan gegen Sowjetrußland gebraucht
wird , sabotiert der französische Geschäftsträger Fouchet
die Beschlüsse des Botschasterrates , die die Herausgabe W e st-
Ungarns an die Republik Deutschösterrxich vorschreiben .

Diese Haltung des französischen Vertreters in Budapest ist
eininternationalerSkandal . Die französische Re -
gierung täte gut , ihre ungarisch� Politik e i n e r s ch l e u u i -
gen Revision zu unterziehen , wenn sie sich nicht dem
Vorwurf aussetzen will , daß sie im Interesse der Wieder -
Herstellung der Habsburger Monarchie und der Stärkung der
internationalen Gegenrevolution ein Doppelspiel in
Budapest treibt , das den ungarischen Brandherd zu einer
ungeheuren Gefahr für den europäischen Frieden
macht .

Ausgleichsoerhandlungen . In Paris haben Verhandlungen
über die Ausgleichszahlungen , über die Verrechnung der gegen -
fettig während des Krieges beschlagnahmten Güter , stattgefunden .
Von der Entente wurde gefordert , daß eine Bezahlung der rück -
stündigen Beträge von Deutschland erfolgen müsse , ehe überhaupt
in Verhandlungen eingetreten werden könne . Die deutsche Re -
gierung hat darauf die rückstündig geforderten Beträge bezahlt .
Die Verhandlungen gehen weiter .

Viktor Kopp nicht abberufen . Wir erhalten von der offiziellen
russischen Vertretung in Berlin folgende Notiz : „ Die gestern an -
läßlich der erfolgten Abreise Viktor Kopps nach Moskau dura ?
einige Zeitungen verbreitete Mitteilung , daß Viktor Kopp angeb -
lich von seiner Regierung abberufen worden -sei , entspricht kei -
nesfalls der Wahrhei t . "

Regierungskrise in Persien . Die „ Times " meldet aus Teheran
de « Sturz des persischen Kabinett « .

werden nach den Richtlinien für die Stabsleiter aus Reichsmitteln
bestritten . Die Reich src gierung muß also über die Ziele
der Orgesch genau unterrichtet sein , sie billigt diese Organisation
und hat mit ihr bestimmte Abmachungen getroffen . Auch das

Reichswehrmini st erium hat Kenntnis von dem Bestand
und den Absichten der Orgesch und hat ihr seine Unterstützung zu -
gesagt . An dieser Tatsache ist nach dem Bekanntwerden der Doku -
mente aus Sachsen nicht mehr zu rütteln . Ein Mobil -
machungsplan der Orgesch für den Kreis Meißen besagt
u. a. folgendes :

„ Die Bewaffnung der aufgestellten Abteilungen soll in der
Weise erfolgen , daß die Führer sofort nach Sammeln Wagen unter
der Bedeckung von mit Handwaffen versehenen Mannschaften nach
Meißen in die Kaserne schicken und die Waffen abholen . In
der Kaserne sind also noch niederzulegen wenigstens 450 Ge¬
wehre , 50 000 Schuß , 15 leichte M. G. mit gegürteter Munition
und Kästen , pro leichtes M. E. ein Eurtfüller und eine Werkzeug -
tasche , 20 Leuchtpistolen mit weißen und roten Patronen . In der
Kaserne jetzt vorhanden : 10 schwere M. G „ 350 Gewehre , 500
Schuß . Es fehlen völlig die Handfeuerwaffen . "

Will es die Regierung wagen , nach diesen Tatsachen noch abzu -
streiten , die Orgesch verstoße nicht gegen ' den Friedensver -
trag und das Abkommen von Spaa ? Sie wird es sicher -
lich versuchen , aber ihren Betuerungen ist keine Bedeutung bei -
zumessen , denn es steht fest , daß sie sich dem Diktat der Deutschen
Volkspartei gefügt hat und ihre Aufgabe darin erblickt , den
Schrittmacher der monarchistischen Restauration zu spielen .

Zur Oberbürgermeisterwahl
Die Wahl des Kämmerers Böß zum Oberbürgermeister

der Stadtgemeinde Berlin ist von der Berliner Presse ohne
wesentlichen Kommentar aufgenommen worden . Die „ Deut -
sche Tageszeitung " sagt nur , daß auch Herr Böß seines Siege »
nicht recht froh werden wird, ' er fei nicht die Persönlichkeu ,
die Berlin retten könne , soll heißen , nicht der starke Mann

und mit der starken Faust , wie ihn die „ Deutsche Tages «

, zeitung " sich wünscht . Damit spricht dieses Blatt nur aus ,

was auch schon die Erklärung der Deutschnationalen Partei
! in der Stadtverordnetenversammlung enthält . Bemerkens «

wert ist die Aeußerung des „ Berliner Tageblatts " über das

Wahlergebnis . Es schreibt :
„ Wenn Herr Dr . Weyl gegen Herrn Böß unterlag , so verdient

dafür in erster Reihe die Mehrheitosozialdemokratie Anerkennung .
Sie hat sich im kritischen Augenblick nicht von doktrinären Er -

wägungen , sondern von Rücksichten auf die allgemeine Wohlfahrt
der Berliner Gemeinde leiten lassen . So wählte sie nicht den

! radikalen Partcimann , sondern den Fachmann . Die Aussichten
der Einheitsgemeinde wären weniger unsicher , wenn die Einsicht
von der Notwendigkeit des Zusammenarbeitens mit dem
demokratischen Bürgertum sich bei der Mehrheitssozialdemokratie
schon früher durchgesetzt hätte . "

Damit stellt selbst das bürgerliche Blatt fest , daß die
Rechtssozialisten abgegangen sind von dem bisherigen Wege ,
in den Berliner Magistrat Sozialisten zu schicken . Sie hätten
den Fachmann gewählt , den sie früher nicht als Magistrats »
Mitglied haben wollten . Und es ist eine schallende Ohrfeige
für die Rechtssozialisten und ihre Politik , wenn das demokra -

tische Blatt den Rechtssozialisten für ihr Wohlverhaltc »
Anerkennung ausspricht . Wenn es schon soweit ge »
kommen ist , daß bürgerliche Parteien einer sozialdemokrati «

�scheu Partei Anerkennung aussprechen können , so beweist das
'

mehr , als die schärfste Kritik zu sagen vermag .
Die Rcchtssozialisten suchen denn auch ihre Haltung zur

Oberbürgermcisterfrage zu bemänteln , indem sie sich auf die

Person unseres Kandidaten zurückziehen . Der „ Vor -
wärts " schreibt :

„ Die Unabhängigen hätten einen solchen Wahlausgang ver »
hindern können , wenn sie unserer Fraktion einen anderen
Kandidaten präsenti . ert hätten . Anstatt jedoch sich über die
Person ihres Oberbürgermeisterkandidaten mit unseren Eenossmr
zu verständigen , zwangen sie den letzteren Dr . Weyl aus . Sie
handelten damit gegen ein vor einigen Monaten getroffenes
llebereinkommen , wonach die Kandidaten des ersten und zweiten
Bürgermeisters nur im gegenseitigen Einverständnis
nominiert werden können .

Die Unabhängigen wurden auch bereits vor einigen Wochen
nicht im unklaren gelassen , daß die sozialdmolratische Fraktion
unter keinen ll m st ä n d e n für Dr . Weyl stimmen werde .
Sie hält diesen Kandidaten schon wegen seiner mangelnden fach «
lichen Qualitäten ' nicht für geeignet , ein solches Verantwortung «
volles Amt zu übernehmen . Außerdem dürfte hinreichend bekannt
fein , daß Dr . Weyl unsere Partei wiederholt in der gehässigste «
Weise bekämpft hat .

Noch in Erinnerung ist sein in der Wahlagitation zum Reichs »
tag gemachter Ausspruch , daß die Mehrheitssozialdemokraten „ den
Sozialismus geschändet " hätten und daß man sich mit diesen
Leuten „nicht an einen Tisch setzen " dürfe . Einen Mann , der

sich in so gehässiger Weise gegen unsere Partei benommen hat ,
konnten unsere Genossen unmöglich für ein so wichtiges Amt

wählen .
Die unabhängige und kommunistische Presse wird wieder wie

aus Kommando über den „ Verrat der Rechtssozialisten " schreien .
Das kann uns nicht hindern , so zu entscheiden , wie wir es nach
Lage der Verhältnisse für erforderlich halten . Wie wenig
namentlich die Kommunisten die schwere Stellung des sozialistt -
scheu Magistrats in ihren Maßnahmen berücksichtigen , geht aus
ihrer politischen Tätigket im Roten Hause zur Kcniiqe hervor .
Und die Unabhängigen sind wahrlich nicht von dieser lächerliche «
Politik abgerückt , sondern haben aus Angst , unpopalär zu werden ,
die Dummheiten ihrer Brüder von links mitgemacht . Durch eine

solche Politik gerät der Magistrat in eines immer schwierigere
Stellung . Man wird daher das Geschrei aus dem unabhängigen
und kommunistischen Lager über die Haltung unserer Genossen
bei der Oberbürgermeistcrwahl sehr kühl und nüchtern zu be -

werten haben . "
Die Antwort auf diese „ Verteidigung " ist schon durch die

Würdigung des „ Berliner Tägeblatts " genügend charaktcri -

siert . Wenn die Rechtssozialisten sich auf die mangelnden
fachlichen Qualitäten unseres Kandidaten zurückziehen , so

hätten sie von demselben Gesichtspunkt aus Abstand davon

nehmen müssen , Mitglieder in den Magistrat zu wählen ,

denen die Verwaltungseigenschaftcn nicht angelernt sind .

Und sie hätten dann auch abseyen müssen , Parteileute in den

Magistrat zu entsenden . Was die Rcchtssozialisten heute

von unserem Kandidaten sagen , haben die bürgerlichen Par -
teien von dem Kandidaten für den Bürgermeisterposten ,
Herrn Ritter , auch gesagt .

Und nun gar die die Rechtssozialisten verärgernden Be -

merkungen Weyls . Warum denken sie nicht an die Attacke

Böß gegen die sozialdemokratische Fraktion , die er wieder -

holt unternommen hat , das hätte doch viel näher gelegen .
Die Rechtssozialisten können sich drehen und wenden , wie

sie wollen . Durch die Wahl Böß ' zum Oberbürgermeister von
Berlin haben sie die Gegner des Kommunalisierungsgedankens
gestärkt und sich den Dank und die Anerkennung des Bürger -
tums gesichert .

Die Berliner Arbeiterschaft wird sich diese Haltung der
Rechtssozialisten merken , und sie wird sich immermehr davon
überzeugen , daß wirklich sozialistische Arbeit nur in



gr

Gegensatz zum Surueciuiit aeiei | tei melden kann , und
zwar im Kampf mit allen bürgerlichen Gegnern , und nicht
in Gemeinschaft mit ihnen . Das ist die Lehre , welche die
Arbeiter aus der Oberbürgermeisterwahl ziehen werden .

Die franzSfifche Politik
Wenn man die Regierungserklärung Briands des

rethorischen Schwunges entkleidet , so bleiben für die deutsche
Politik Frankreich gegenüber im wesentlichen dieselben Vor -
aussetzungen bestehen , wie unter Briands Vorgängern . Und
das ist auch nur natürlich , denn die Grundlage jeder
deutschen Außenpolitik ist durch den Versailler Vertrag be -
stimmt . Es kann sich nur um Gradunterschiede in der An -
wendung seiner Bestimmungen handeln .

Spekulationen auf das Äuseinanderfallen der Entente
sind vorläufig ohne jeden realen Wert . Selbstverständlich
gibt es unter den Alliierten Differenzen , die ihren Ursprung
vor allem in der Verschiebung wirtschaftlicher Macht -
geltungen haben , die sich politisch auszuwirken beginnen . Sie
stnd aber nicht derart , daß binnen kurzem mit einem Aus -
emanderfallen der Entente zu rechnen wäre . Ganz besonders
stark und nachdrücklich hat Briand das Bündnisverhältnis
unterstrichen , und zwar in erster Linie das englisch -
französische . Briand sagte : �Dasenge Bündnismit
En gland ist die Grundlage unserer aus -

� � ' 6 � P ol i t i k. " Mit diesem Satz ist die franzöfi -
sche Politik scharf umrissen und die deutsche Politik wird
damit rechnen müssen , daß Briand , klüger als PoincarS
und geschickter als Leygues . diese Grundlage der französischen
Politik auch festigen wird .

In der Politik gegen Sowjet - Rußland betritt

7 ' � m �PC9C fctnet Vorgänger insofern , als er nur eine
russische Regierung anerkennen will , die die von der zaristi -

übernommenen Verpflichtungen hält . Die
1®. Milliarden sind noch nicht verschmerzt . Dagegen erklärte
sich Briand gegen jede Intervention , allerdings
mit der sehr starken Einschränkung , den Verbündeten bei -
zuspringen , wenn sie von Sowjet - Rußland angegriffen
werden sollten . Das ist zweideutig , da über Angriff oder
Abwehr sich unter Kriegsgegnern nie Uebereinstimmuno
wird erzielen lassen .

In Bezug auf die inneren Probleme ist Briand
sehr wortkarg geblieben . Die Sorge des 2Y - Milliarden -
Defizits , das nicht zuletzt durch die Heeres - und Expeditions -
ausgaben so groß geworden ist , wird mit ein paar all -
gemeinen Wendungen abgetan . Auch das Ministerium
Briand erhofft erst von der Durchführung der deutschen
Zahlungen die Sanierung des französischen Staatshaushalts .
Und diese eigens Rot ist es , die Frankreichs auswärtige
Politik bestimmt .

Die Regierungserklärung ' Briands , von der wir einen Teil be -

* £ ,unlcfet heutigen Morgenausgabe veröffentlichten , ver -
breitet sich weiter über das Verhältnis Frankreichs zu I t a l i e n,den B er ein l g t e n S t a a t e n und B e l g i e n. Bei Amerika
wird besonders die Hoffnung betont , daß es Frankreich bei der

erHerstellung der Kriegsschäden dieselbe un -
schatzbare Unterstützung werde angedeihen lassen , wie in dem
grohen Kriege . Die ' strikte Durchführung der Friedensverträge
zwischen all den Staaten , die aus dem Zerfall des österreich -
ungarischen Reiches entstanden find , soll nicht vernach -
lassigt und die Abmachungen durchgeführt werden , die den wirt -
schaftlichen Aufbau dieser Länder ermöglichen . Die Lage im
Orient soll mit Aufmerksamkeit verfolgt werden .

Äeber N u si l a n d heißt es in der Regierungserklärung wärt -
lüh ' Jßie Opfer , die die , große rusfische Nation zu Beginn des
Kneges für die Freiheit der Melk gebracht hat , haben wir nicht
vergessen . Wir werden ihr dafür unwandelbare Dankbarkeit be -

wahren . Aber unter den gegenwärtige » Umständen werden wir

ebenso wenig wie unsere Vorgänger die Sowjet - Rcgierung aner -
kennen , so lange in Moskau kein Regime besteht , das in Wirklich «
leit das russische Volk darstellt , und das bereit ist , die Verpilich -
tunge » zu halten , die die früher « Regierung dieses Landes über -
Nammen hat . Der Bolschewismus in Rußland muß auf seine
Grenzen beschränkt bleiben . Wir haben nicht das Recht , in Ruß -
land zu intervenieren , aber es ist uns uniiwglich , zuzulassen , daß
die Sowjetarmee unsere Verbündeten angreift . Schließlich liegt
der Regierung der Republik die Verpflichtung ob , überall da , wo
die großen internationalen Interessen in Frage kommen , für die

Interessen unseres Landes Vorsorge zn treffen . Das ist das Pro -
aramm der auswärtigen Politik , das wir Ihrer Billigung unter -
breiten .

Die Erklärung betont ferner , daß zur Verteidigung der franzö -
fischen Interessen die Erhaltung der militärischen
Macht notwendig sei . Sie müsse aber wegen der damit veroun -
denen starken Belastung des Landes auf das notwendigste Maß
beschränkt werden . Die Stärke Frankreichs liege wesentlich darin ,
daß es seine Finanzen gesund erhalte . Die Erklärung sagt
darüber : Wir sind entschlossen , in unsere Finanzen , die durch
den Krieg in große Verwirrung geraten stnd , Ordnung , Re -

gel Mäßigkeit und Klarheit wieder einzusühren . Aber
wenn wir hoffen können , durch die Maßnahmen , bezüglich deren
wir uns mit Ihrer Finanzkommission beraten werden , die finan -
zielle Krise zum Stillstand zu bringen , so ist es wesentlich , um ste
schleunigst zu beenden , daß der Staatsschatz nicht mehr die Repa -
ratione « zu übernehmen hat , die Deutschland schuldig ist .

Nachdem die Regierungserklärung Briands den Wirtschaft -
lichen Wiederaufbau des Landes streift , die eine wert -
volle Unterstützung in der Nutzbarmachung der Quellen finde , die
die Kolonien bieten , geht ste zur Politik den Arbeitern
und Beamten gegenüber über und sagt darüber : Die Regie -
rung ist entschlossen , den Arbeitern dieses Landes , die voller
Patriotismus an dem Werk des Krieges mitgearbeitet haben und
deren Ruhe und Klugheit eines der Hauptelemente der morali -
schen Stärke Frankreichs find , die inmitten der sozialen Erschüttc -
rungen in der gegenwärtigen Stunde von der ganzen Welt de -
wundert werden , den weitestgehenden Kredit zu ge -
währen . Sie haben in der Tat begriffen , daß eine ' andere Hat -
tung nur die Wirkung hätte , die gegenwärtigen Sthwierigketzten
zu vergrößern und die Verbesserung ihrer Lage aufzuhalten . Die

Regierung , die die Einwirkungen der wirtschaftlichen Krise auf
die Arbeiterwelt aufmerksam verfolgt , ist es dieser schuldig , die ge -
eigneten Maßnahmen au ergreifen , um der peinlicton Lage der¬

jenigen , die feiern mußten , abzuhelfen und die Mittel zu suchen ,
unicrer Industrie das volle Vertrauen wiederzugeben .

Die Politik der Reformen , die wir auf allen Gebieten
zu verwirklichen beabsichtigen , setzt das regelmäßige und ständig «
Funktionieren des öffentlichen Dienstes voraus , von dem das
Leben der Nation abhängt . Es ist wichtig , daß die Beamten
ihre Rechte und Pflichten in neuen Regeln festgelegt sehen , und
daß sie das Mandat , das sie von der Nation haben , ausführen ,
ohne es jemals gegen die Nation versenden zu
können . Den lokalen und städtischen Parlamenten , deren
Tätigkeit während des Krieges so nützlich gewesen ist , werden wir

mehr Freiheit geben . Um dieses Reformprogramm durchzuführen ,
muß die Regierung sich auf eine starke Mehrheit stützen . Wir
haben den Ehrgeiz , diese Mehrheit zu schaffen . Zu diesem Zweck
appellieren wir an die Einigkeit aller Republikaner und aller Ver -
treter der Parteien , die auf dem Boden der Republik stehen . Wir
lehnen die Unterstützung derer ab . dir durch Tewalt bu Umwand¬
ln » « der Gesellschaft versuche ! , , ebenso wie die Unterstützung der -
jcnigen , die dem demokratischen Regime einen Schlag versetzen
wollen . Gestützt auf Ihre Mitarbeit , auf die wir zählen , und auf
die notwendige Disziplin , werden wir unser Amt in der Republik
führen , für ganz Frankreich , wobei wir alle Bürger zur Achtung
vor ihren Einrichtungen auffordern . Das ist das Werk , zu dem
die Regierung Sie einladet . Um es zu gutem Ende zu bringen .
brauchen wir Ihr ganzes Vertrauen . Wir sind überzeugt , daß es
uns daran nicht fehlen wird .

Die Erklärung wurde wiederholt durch Beifall unterbrochen .
Darauf wurden verschiedene Interpellationen verlesen . Um

Uhr wurde die Sitzung auf morgen vertagt . Auch im S e n a t
wurde die Regierungserklärung mit großem Beifall aufgenommen .

Die Aufnahme in Ktonmer und Senat

Paris , 21 . Januar .
Wie Haoas meldet , waren in der gestrigen Sitzung der

Kammer über 4S0 Abgeordnete anwesend . Nach der Rede
Briands verlas P e r e t die eingegangenen Interpellationen und

fragte , ob die Regierung ste beantworten wolle . Briand erklärte ,
daß die Regierung bereit sei , alle Interpellationen zu besprechen ,
er glaube aber , daß es vernünftig wäre , zunächst die Inter -
pellation über die allgemeine Politik oorzuneh -
men . an die sich dann diejenigen anknüpfen konnten , die « inen be -

sonderen Gegenstand beträfen .
Als erster ergriff D e v r « s das Wort , der sich bei der allgemei -

nen in der Kammer herrschenden Unruhe nur schwer verständlich
machen konnte . Er sprach zunächst Perrt unter einstimmigem Bei «

fall der Kammer seine Anerkennung aus für seine Bemühungen ,
ein Ministerium der nationalen Einheit zu bilden . Er entwickelt «

sodann ein Programm der äußeren und inneren Po -
l i t i k , wie «s der gesunde Menschenverstand von der französischen
Politik erfordere , besonders betont « er die Notwendigkeit der

Ausführung de « Friedensvertrages durch
Deutschland , das an Frankreich zur Reparation seiner Schä -
den das zahlen müßte , wozu es sich verpflichtet habe .

Im Senat wurde besonders die Stelle der Rede Briands mit

Beifall begrüßt , die von der Ausführung des Friedensvertrages

und von der Haltung gegenüber dem bolfchewistifchen

Rußland spricht . Luch die Rückkehr zur Freiheit des Handels

und des Ackerbaues wurde gut aufgenommen . Sonst zeigte sich

aber , wie der „ Matin " meldet , verschiedentlich Zurückhal -

tung . Als Marraud an die Unterstützung einer starken Ma »

jorität appellierte , wurde ihm von der Linken verschiedentlich zu -

gerufen : Welche ? Der Präsident verlas sodann zwei einge -

gangene Interpellationen Martin und Donon , die wegen der Ab¬

wesenheit Briands vertagt wurden .

Das Echo in England

Briand » Kammerrede hat in der englischen Presse , wi «

Dd Tel . " aus London meldet , eine gute Aufnahm « M*

funbcn . Das Lloyd George nahestehende Blatt » Daily

Chronicle " gibt seiner Zufriedenheit Ausdruck , daß Briand dt «

Notwendigkeit einer Zusammenarbeit mit Frankreich

und England zu : Ausführung des Vertrages von Versailles

erkannt hat . Die Wiedergutmachungsfrage liege natürlich Frank -

reich mehr am Herzen als England , da England sich bereits ent -

schlössen hat . sein Budgetselb st zu balanzieren , ohn «

darauf zu warten , od und wann es eine Wiedergutmachung von

Deutschland erhalten werde , sei dies für Frankreich mit seineu

zerstörten Gebieten eine Unmöglichkeit . Für Frankreich heiß « es .

?ein Vudgetdeftzit aus der deutichen Entschädigung zu decken , das

sei Lloyd George wobl bekannt . Die Bieinungsoerichiedeuhelten
rwiickien beiden Regierungen hätte » sich stets nur aus die Mittel

und Wege , aber nie auf das Tatsächlichste , das Ziel erstreckt . Es

au hoffen , daß sie auf der am Montag beginnenden Konferenz

aanz aus der Welt geschafft werden . Das Blatt warnt schliefc

liA Deutschland vor Versuchen , zwischen England und Frankreich

Zw i e t : ach t zu säen . Nur durch Beweis seiner Aufrichtigkeit

tonne Deutschland hoffen , das Vertrauen der Alliierten zu er».

werben .
_

IKLernatwnale Hilfe für Oesterreich
Das wirtschaftliche Elend Deutschösterreichs , da » gegenwärtig

feinen Höhepunkt erreicht hat , von dem aus eine Aenderung und

Besserung aus eigenen Kräften völlig unmöglich ist , scheint nun .

endlich positiv - Maßnahmen der Entente zu veranlassen . Be -

sonders Frankreich ist lebhaft interessiert an der Hilseleistung .

nicht etwa aus Liebe zu Deutschösterreich , sondern weil Frankreichs

auswärtige Politik seit je starke Stützpunkte an der Donau unter -

hielt . So meldet der Lyoner „ Progres " aus Paris , daß die

französische und die englische Regierung neuerdings sich dahin ge -

einigt haben , der aza Montag in Paris zusammentretenden

Ententekonserenz «iu « internationale Hilfsaktion

zugunsten Oesterreichs vorzuschlagen Die Durchführung

des Planes , der in einer Kreditbeschaffung von nicht weniger als

250 Millionen Dollar bestehe , werde jedoch iu letzter

Änie von der Teilnahme der Vereinigten Staaten

abhängen .
Wie man in Amerika darüber , wie man überhaupt über

die materielle Unierstützung des notleidenden Europas denkt , geht

aus einer Erklärung Wilsons vor dem Landwirtschaftsaus -

schuß des amerikanischen Repräsentantenhauses hervor : Die ein -

zig « Lösung der augenblickliche Depression in den Vereinigten .

Staaten und der ganzen Welt ist die Gewährung von K r e

diten an die bedürftigen Länder Europas , und

zwar nicht unmittelbar durch die Regierung , sondern duch die

Bildung von Vankengruppen für die Finanzierung des

Ausfuhrhandels und durch «ine private Kreditmaschinerie .

Das Staatsdepartement hat der Ansicht Ausdruck gegeben , daß

von den alliierten Mächten keine Maßnahmen zur Lösung der

bedrohlichen Lag « in Oesterreich getroffen werden können »

ohne vorherige Beratung mit den Vereinigten Staaten . Bisher
ist nicht bekannt , inwieweit die Vereinigten Staaten bereit sind .
sich an dem Plan zur Unterstützung Europas zu beteiligen .

Auch H 0 0 0 e r erklärte in einer Rede , die Welt könne sich nur

erholen , wenn Amerika Europa aus einer ordentlichen
und geeigneten E es ch ä f t s g r und la g e Unter -

st ü tz u n g leihe . Dir einzige Lösung seien langfristige

Kapitelsanlagen im Auslande . Kurzfristige Kredits

feie » gefährlich für die gesamte Wirtschaftslage der Welt .

Di « Parteisvaltung in der Tschechoflowakei . Der Aktionsaus -

schuß der deutschen sozialistischen Linien hat beschlossen , als Ant -

wort auf die Entscheidung des Reichsausschusses ein Manifest ,

zu erlassen , in dem die Einberufung des geforderten Parteitages

durch den Aktionsausschuß der Linken angekündigt wird und die

Anhänger der . Linken aufgefordert werden , im ganzen Reiche eine .

Organisation zu schaffen .

Wohltätigkeit
Skizze von Maria A. Hirsch

Es war wieder ein Wohltätigkeitsfest zu Ende . Auf der breiten

Freitrepp « standen zwei Damen und sahen in das Gewühl am

Fuße derselben . Unschlüssig standen sie da . . Hier sollte man nun

hindurch . — Schmierige Hände würde man ihnen entgegenhalten .

Schmierige Hände würden nach ihren Kleidern greifen . Sie sahen

einander an — und verstanden sich. Sie hatten beide dasselbe

gedacht : zudringliches Packl Nicht genug , daß man Zeit opfert .

Feste arrangiert , man möchte sie auch noch persönlich beschenken !

Mit einem Male klaffte da unten eine breit « Lücke . Nun war

ein günstiger Augenblick . Frau Professor klatschte dreimal in

die Hände . Das Zeichen für den Kutscher — vorzufahren . Er

kam auch sofort . Aber er konnte nicht durch . Niemand ging zur

Seite . Alle starrten nach der Lücke hin . — Da lag , sich windend ,

ein Mensch in Krämpfen . Und eine Frau beugte sich » « inend

und jammernd darüber und versuchte das Kind aufzuheben . Das

Röcklein glitt dabei zur Seite und — dünn « , nackte Beine wurden

sichtbar . . . . , .
Einer versuchte etnen Witz : „ Bei der Hitze - mitten im De -

zember , geht die ohne Schuh und Stümpfe ! " Ea lachte niemand . .

Da hatte die Frau die beiden Damen erblickt . Sie atmete auf .

Und schrie : „ Ach ! Liebe , gnädige Frau - Ihr Wagen fahrt da

in der Nähe bei uns vorbei . Ich bitte Sie herzlich . Wie sollte

ich sonst mit dem Mädel heimkommen ? "
Alles sah nun auf die „ gnädige Frau " und die erkannte : Ab -

lehnen darfst du hier nicht ! Sie sah auf die andere „ Gnädige .

Die nickte und ihre Augen sagten : Wir werden sonst angepöbelt .

Die Damen stiegen ein . — „ Wir haben aber nur zwei Sitze » m

Wagen . " sagte die Frau Professor , den Kops zurückwendend .

» Bringe » Sie da » Mädel zum Kutscher . "

Viele Hände hoben den zuckenden Mädchenkörper und legte

ihn oben zum Kutscher . Der machte die Beine breit , damit das

bißchen Menschenelend ein wenig Platz hatte . Er war schon un -

geduldig — denn der Regen floß in Strömen — und fuhr davon .

Und hinter dem Wagen lief eine Mutter mit schwerem

Herzen her . Si « hob . im Innersten entsetzt , immer wieder die

Hände : Mein Gott ! Wie kam das Kind zu Krämpfen ? Sollte

denn das Elend nicht alle werden ! Da hatte ste nun heute ge -

dacht , einige Pfennige zu erbetteln : denn gewöhnlich gaben die

Teilnehmer vom Wohltätigkeitsfeste einen Zwanzig - oder Fünfzig -

Psennigschein — wenn man sie anrief . —

Keuchend wurde der Atem der Frau . Die nassen Röcke hin -

derten bei « Laufen . Aber sie mußte mit . Si « mußte dem

Kutscher sagen , wo er halten solle . Und wenn sie nicht rechtzeitig

zur Stelle war , so wurden die Damen sicher ungeduldig . Solche

Herrschaften werden ja so leicht ungeduldig .
Und sie keuchte weiter . Man mußte ja bald da fein . — Ein -

mal fiel sie über einen Bordstein . Es war aber auch so » aß —

und ganz dunkel — und der Kutscher fuhr schnell .
Da hielt der Wagen . Die Frau keuchte heran . — Ein kurze »

Leuchten ging über ihr vergrSmtes Gesicht . — Das Mädchen

stand schon wieder fest auf den Beinen — und zeigte dem

Kutscher , daß sie dort drüben zuhause wäre .

„ Mutter " — schrie sie erschreckt auf — als sie die Frau keuchend ,
im gelösten Haar , mit llatschnassen Röcken , neden dem Wagen
stehen sah . „ Mutter , — Du bist hinter dem Wagen hergelaufen ? "
„ Na ja . freilich ! Was sollt ' ich denn machen ? Es war ja weiter
kein Platz mehr ! Geh , bedank ' Dich bei der gnädigen Frau —

Mari « ! Geh ! "
Das Mädchen strich da » nasse Haar ans dem Leidenegesicht .
Langsam ging sie bis » um Wagenfenster — die Mutter hinter

sich herziehend . Sie spähte durch die nassen Scheiden in das
Innere des Wagens . Da « Gesicht rötet sich und jähzornig zerrt
sie die Mutter neben sich.

„ Kein Platz — sagst Du ? Sieh mal — vier Mann haben da
drinnen Platz . Zwei Plätze — sind leer . Und lassen Dich , Mutter .

hinterherlaufen ?! Pfui Teufel ! ! " Sie ballte die kleine Faust ,
— die Mutter ritz sie erschreckt vom Wagen weg .

Von den beiden Damen im Wagen war die eine sehr blaß ge -
worden . „ Karl ! — Fahren ! "

„Zudringliches , undankbares Pack ! " sagte die andere .

„ Acrgere Dich nicht ! Es ist schade , daß man diese Leute auch
nur mit einem guten Auge ansieht . . . Schade um die Laufereien
und Scherereien , die man damit hat . " . . .

„ Ich glaube , ich kenne sie wieder, " sagte noch immer zorn¬
bleich die Frau Professor .

„ Wir haben neulich in der Kommission über ein Gesuch von

ihr beraten . Der Mann ist Kriegsbeschädigter — Eelegenheits -
arbeiter . Das Komitee will die Milch für die drei unterernährt « »
Kinder weiter beschaffen . Sie ist auch für Weihnachten vorge -
merkt . Eines von den drei Göhren soll mit drei Iahren fünfzehn

Pfund wiegen . Ach ! Dieser ewige Aerger mit solchem Gelichter !
Aber ich werde Sorge tragen , daß das Komitee von der Frechheit

dieser Blase erfährt , sie kann sich ihre Milch im Monde suchen . "

Aufgeregt fährt sie sich mit dem duftenden Spitzentüchlein über

das zarte , weiße Gesicht .
Der Regen rinnt und rieselt durch den grauenden Morgen . . .

Die zwei Damen im Wagen sind in eifrigster Unterhaltung über das

heutige und das kommende Wohltätigkeitsfest . Und wenn sie einmal

nicht plaudern , dann sitzen sie im Geiste neben ihr » » Tischnachbar

an der von Kristall und Blumen strotzenden Tafel . Dem Tisch -

nachbar . der so glänzend konversiert , und beim Sektkelchheben
so herzbezwingend in die Augen schauen kann . Sie stellen be -

friedigt bei sich fest , daß die Toiletten sämtlicher anwesender
Damen doch nicht an die eigene heran können und nehmen sich

vor , beim nächsten Fest auf alle Fälle wieder den Rekord zu

schlagen . . . .
Und drei arme , Kindlein werden sich, wenn die Laune der Dame

sich nicht bald bessert , in Zukunft ihre Milch im Monde suchen

müssen .

Philosophie w der Schule
Die Kantgesellschaft , die sich mit der Verbreitung philosophischer

Probleme auf wissenschaftlicher Basis beschäftigt , hatte kürzlich
eine Versammlung einberufen , in welcher drei in der Ooerlehrer -

s - boft und lluimsitihsicelt bekannte Persönlichkeiten über die

Fragen des philosophischen Unterrichts an den höheren Schulen
reserieren sollten . — Dr . Freitag hielt sich in Form nnd In¬

halt an die herkömmliche L e h r a r t der höheren Schule .

In zwei Stunden wöchentlich soll in den obersten Klassen ein «

Uebersicht über die hauptsächlichsten Probleme der Philosophie

gegeben werden . Außerdem sollen die Grundlagen für eine Welt -

anschauung durch Beschäftigung mit der Psychologie . Logik und

Aesihetik geschafseil werden .

Im Gegensatz hierzu verlangte der zweite Referent , Dr .
Vehrcnd , «in freieres Verfahren . Philosophie soll kein
Unterrichtefach sein , sondern von frühester Jugend an mit allen
Fächern in der Schule verknüpft werden . An einzelnen Beispielen
wurde gezeigt , wie bereits in der Quarta an der Form der ge «-
metrischen Lehrsätze , Voraussetzungen und Beweise in das logische
Denken eingeführt werden könne , und wie dann später an dem
mathematischen Begriff der inneren und äußeren Teilung da » all «
tägliche Denken erweitert werden könnte . Wesentlich ist immer ,
daß an das Gegebene angeknüpft wird . Das Ziel ist voll '

fländige
Durchtränkuna des gesamten Unterrichts mit philo -

ophifchem Denken , wobei Philosophie so wie von der Marburger
Schute als Theorie der Theorie verstanden werden muß .

Professor Epranger von der Berliner Universität zeigte die

ganze Problematik , in der sich die Phiiofopbie befindet .
Philosophie , die Anspruch darauf erhebt , die feste Wissenschast
sein , erweist sich als die allerunvestimmteste . Es gibt heutzutage
kein namhaftes System der Philosophie . Die Philosophie ist aum
nicht eine rein rationelle Spekulation , sondern neben die Erkennt -
nis tritt das . Bekenntnis . Daraus ergibt sich die Schwierig -
k e i t , Philosophie zu unterrichten . Man hat die Wahl , ent -
weder seine Philosophie darzustellen und damit etwas Festes , ad «-

Einseitiges zu bieten , oder die verschiedensten philosophisch�-
Systeme zur Auswahl auszubreiten . Der zweite Weg scheinr
der richtige zu sein , wenn er auch bei den Studenten weniger he-
klebt ist . Philosophie darf kein Unterricht iu Eeschicht « der



Der italienische Parteitag
( Vo » » nserem Sondeikorrespondente « )

Zweiter Berhandlungstag .
W. Livor « o . 16. Januar .

Die ftütimföe Erregung , mit der gestern der Kongretz ein -
gesetzt hatte , hat stch heute noch gesteigert� so dag die Ler -
Handlungen teilweise ausgesetzt werden mutzten . � Es ist ganzoffenbar , datz die Arbeiten des Kongresses pianmägig ron der
ertremen Linke » sabotiert werden , was ihr durch die unoerhält -

» .,-�-7 g*» «vwr. wuvij &ll . Vtc «CiiliC
j�st geschlossen beisammen , so hat sie sich heute auf den ganzenRaum verteilt und entzog sich damit noch mehr der Kontrolle .

Als erster erhielt der bulgarische Kommunist Kabaktschoff
das Wort . Er überbrachte den Erug seiner Partei sowie des
Exekutivkomitees der dritten Internationale und verlas zunächst
>n französischer Sprache ein Schreiben des Exekutivkomitees an
den Kongreg . Soweit dieses einen Ueberblick über die Wirtschaft -
liche Lage Europas gab , wurde es ruhig angehört , als es aber
die schwersten Vorwürfe gegenden Genossen Ser -
rati erhob und ihn gar zum Vorwurf machte , daß er wohl
bereit sei , einige Reformisten zu opfern , um den Reformismus
in Italien zu retten , brach d»e überwältigende Mehrheit des
Kongresses in einen stürmische » und leidenschaftlichen Protest ans .
Als gerade in diesem Augenblick Serrati im Kongreßsaal er -
schien, verwandelte fich der Protest in «ine ebenso machtvolle
Ovation für den von Moskau so unglaublich geschmäh -
ten Vorkämpfer des italienischen Proletariats .
Man brachte stürmische Hochrufe auf Serrati aus , schwenkte die
Hüte , und aus den Logen warf man ihm Blumen zu.

Erst nach halbstündiger Unterbrechung kann die Vorlesung fort -
gesetzt werden . Aber sofort erhebt stch ein neuer Sturm ,
als in dem Schreiben behauptet wird , daß Serrati , da er die
Voraussetzungen für eine Revolution in Italien vermisse , not -
wcndigcrweise gezwungen werde , auch die Taktik der Reformisten
anzunehmen . 3cun legt Kabaktschoff , der inzwischen die Vorlesung
des Moskauer Schreibens einer italienischen Kommission in
italienischer Sprache übertragen hatte , dem Kongreß die Frage
vor , ob er die Worte Moskaus anhören wolle oder nicht . Als
der Sturm aber welter tobt , verbessert er seine Frage , die für
einen Augenblick die Spaltung in größte Nähe rückt' , und vcr -
wandelt sie in eine Bitte , daß das Schreiben angehört werde .
«errati selbst unterstützt diese Bitte dringend . „ Auch wenn die
von Moskau gebrauchten Worte bisweilen hart und verletzend
sind, " meint er , „ so gebietet doch die Sorge um die italienische
Revolution , dag die Bitte befolgt wird . Die fortwährenden
Unterbrechungen könnten den Eindruck erwecken , daß es unä an
Argumenten fehle . Wir werden nachher darauf antworten , ohne
A den von Moskau beliebten Ton zu verfallen . " Jetzt erst kann
vie Vorlesung ohne weitere nennenswerte Unterbrechung fort -
gefetzt werden .

Auch der weitere Teil besteht nur in einer scharfen Polemik
gegen Serrati . Insbesondere wird ihm ein Widerspruch gegen
die Moskauer Auffassungen in der Agrarfrage zum Vorwurf ge -
Macht , und die schon früher von Moskau der italienischen Bauern -
bewegung gegebene Deutung wiederholt . Serrati sei dieser Be »
wegung deswegen entgegengesetzt , weil er überhaupt Gegner
der Revolution sei . Schließlich wird Serrati noch vor -
geworfcn . daß er die „ gelbe Internationale " , die ein
Bestandteil der 2. Jnt - rnationale sei . nnterstütze und somit auch
in dem Fahrwasser der deutschen Unabhängigen treibe . Das
Schreiben fordert auf , die Sstoskauer Thesen und Bedingungen
ohne Vorbehalt anzunehmen .

Die Nachmittagssitzung , bei der Frau Argentina A l t o b e l l i
sehr energisch präsidiert , wird ganz mit der Rede des Pro -
fessors B a ra to n o ausgefüllt , der im Namen der Einheits -
kommnunisten spricht . Gleich zu Beginn der Rede setzt ein'

e f t i g e r Lärm ein . well Baratono die Extremisten als
eaner bezeichnet . Dieier Lärm wiederholt sich, so daß Baratono

mehrmals eine halbe Stunde lang am Sprechen gehindert wird .
Baratono führt « etwa aus :
. - »Ich kann nicht glauben , daß das Schicksal des Kongresses heute

besiegelt und daß jede jetzt noch gehaltene Rede mithin
flüssig sei . Ich kann nicht glauben , daß die Auseinander -
�Nngen nicbts mehr an den Entscheidungen des Kongresses zu
j "V>ern vermögen . Das heute vormittag verlesene Schreiben der
giften Internationale kann ich nur für «ine Episode in der inter -
vitionalen Politik Moskaus halten , denn der Anwurf , wir wollten
einige Reformisten opfern , um den Reformismus in der ParteiMI i - _ _G � —5. - - - - -' 1

vorlegen , ob sie sich diesen unterzuordnen bereit ist . trotzdem
unsere Rechte vielleicht schon heute der Linken entspricht , die in
Frankreich vor kurzem den Anschluß an Moskau beschlossen hat .
Dadurch , daß die dritte Internationale selbst in unsere Debatten
eingegriffen hat , sind diese sehr erschwert worden . Man hat uns
vorgeworfen , daß wir in Italien die Gelegenheit gehabt hätten .
die Revolution zu entfachen , daß wir aber in dieser entscheidenden
Stunde zu weich gewesen find , und daß wir diese Gelegenheit aus -
geschlagen haben . Ich bestreite , dag wir in der von Moskau
vorausgesetzten Möglichkeit gewesen sind . Eine Revolution ist an
Bedingungen geknüpft , die in dem Augenblick der Fabrikdesetzun -
gen nicht gegeben waren und die auch heute noch nicht gegeben
sind . Der Wunsch allein darf nicht zu Aktionen verleiten , die
schließlich nnr mit dem Verlust aller bisher von dem ttalienifchen
Proletariat errungenen Positionen , mit der Vernichtung feiner
mühfan ! erreichten Autorität enden . In dieser Auffassung be -
finden wir uns in voller llebereinstimmung mit Karl Marx .
Wir stimmen auch mit Moskau darin übetein , daß die Stellung
der Bourgeoisie heute überall erschüttert ist , um die von Moskau
geforderte Aktion zu entfesseln . Moskau antworten wir : Erlaubt ,
daß wir die Lage in Italien mit unseren eigenen
Augen sehen und daß wir selbst über die notwendigen Hand -
hingen entscheiden . Wir find bereit , uns für Euch zu opfern ,
aber wir wollen gleich zu gleich mit Euch sprechen können und

z:

_ _ _ __ _ _ _ __ _ _D. I - D-

» na als S�aftemoktcrfen . Wir ' ��iteten BedingungenÄTiiÄL S° rÄnm R- « ' - -

nicht nur Eure Befehlsempfänge, - fein . Dann kommt Baratono
ausführlich auf die Vorgänge anläßlich ' der Fabrikbesetzungen zu
sprechen und verteidigt die damalige Haltung der Partei . Aus -
führlich verbreitet sich dann Baratono für die Diktatur des
Proletariats . Eine Diktatur einer Minderheit über eine
Mehrheit von Arbeitern sei in Italien nicht möglich . Baratono
schließt seine dreisillndige Rede mit dein Wunsche , daß die Kam -
munisten geschlossen in einer Partei bleiben .

Eine vorgesehen gewesene Nachtsitzung fällt aus , da die ein -
zelnen Frattionen unter sich zusammenzuireten wünschen . Es
scheint , als habe Baratono , dessen Rede eine unerwartet dent -
liche Absage an die Rechte darstellte , für die extremen Kommu -
nisten eine neue Lage geschaffen . Im Augenblick erscheint ein

! Znsammengehen der extremen Kommunisten mit den Einheits -
> kommuntsten . oberflächlich betrachtet , nicht unwahrscheinlich . Ve -
s denkt man aber , wie die Linke , die zwischen diesen beiden Frak -
s tionen bestehende Kluft künstlich erweitert und wie vollends
� Moskau seinen Kampf gegen die Serratigruppe eine p e r s ö n -
i l i ch e S ch ä r f e gegeben Hai . so muß man ein solches Zusammen -

gehen so gut wie ausgeschlossen halten .

Blutiger Zusummeustoß w Italien
Nach einer Stesanimeldung fand in Tastellammare eine

Protest ! « ndgcbnng statt , «»eil die dortig « sozialistische
Stadtverwaltung einem Platz den Ramen » Spart aknsplatz " ge -
geben hatte , « ei dieser Kundgebung wurde vom Doch des Rat .

Hauses ein Revolverschuß abgeseuert , durch den ein Carabi -
niere verwundet wurde . Es kam zn einem Zusammenstoß , bei dem
« ehrere Personen getötet oder verwindet wnrde » .

Die Waffenverschiebuimen in Erfurt . Zu den Mitteilungen in
der Angelegenheit der Erfurter Waffenverschiebungen wird amt -
lich gemeldet , daß im Einvernehmen mit der Staatsanwaltschaft
eine Untersuchungskommisfion eingesetzt worden ist , die aus einem
Obcrregierungsrat des Reichsschatzministeriums , einem Direktor der
Reichg - Treu - Hand- Ee! ellschaft und einem Revisor desRechnnngs -
Hofes des Deutschen Reiches besteht .

Verschicdung der internationalen Arbeitskonferenz . Wie der

Vorsitzende des schwedischen Eemerkschastsbundes T h o r b e r a im

„ Dagens Nyheter " mitteilt , hat das internationale Arbeits -
bureau in Genf beschlossen , die große Arbeitskonferenz , die im

Mai d. I . abgehalten werden sollte , auf Oktober zu ver -

schieben . Die Konferenz , die in Genf stattfinden wird , wird

sich siauotsächlich mit den die Landarbeit betreffenden Fragen
beschäftigen .

Die Fortsetzung d« e Versammlung der Borsitzenden
der Betriebsräte , der Delegierten der vewerk -

fchaftskommifsion nnd der Orts - Afa ffndet am Sonn -

abend , den St . Im - uar 1921 , vormittag » 9 Vi Uhr , in der Bock «

brarerci , Fidicinstraßr , statt .
Die Vorsitzenden der Betriebsräte müsseu einen von der Firma

gestempelte » Ausweis ihres Betriebsrates vorzeigen , die

übrigen erhalten ihren Ausweis von den Organisationen . Ohne
die » und Mitgliedsbuch sowie Betriebsratskarte der frrigewrrk -
jchastlichen Bett - ebsrätezcntrale kein Zutritt . Di « Ausweise der
Betrieberöte find « m Eingang abzugeben .

Freigewerkschaftliche Belriibsrätezentral « .
Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend .

Ortskartell der Afa .

Nchie sein , sondern aus dem engeren Kreis der Einzekwissen -
ichaften muß bis zur philosophischen Welt - und Wcrtanschauung
vorgedrungen werden . Es kommt wesentlich darauf an , den Stu -
denten kein bestimmtes philosophisches System lernen zu lagen ,
Zandern sie philosophisch einzustellen , sie zur philosophischen Selb -
ständigkeit Heranreisen zu lassen . Der heutige Univcrsitais Lehr -
betrieb ist falsch . An die Stelle der Dogmatil eines Lehriystems
muß die philosophische Eigenentwicklung des Studenten gestellt
werden .

„ t
t Die Redner in der Diskussion schlössen sich zumeist den
b ' iden letzteren Rednern an ; sie machten aber auch auf die Ge -
Z°hren aufmerksam , die bei einer zu frühen philasop . iffchen Ein -
stellung der Jugendlichen , den jungen Menschen einen großen Teil
ihrer Werturteils zerstören würde , ohne ihnen
bere » Stelle zu bieten .

etwas anderes an
M. K- L.

von
war

Kr t Polizei gegen den Futvriamus . Sein « Majestät
putzen hatten in Ihrer Krone viele Edelsteine , und einer
M seit anno domins Tobak verbriefte Recht , in bestimmten dem
. ' Uae des Monarchen häusiger ausgesetzten Straßen Ihrer Re -
n?®nMtäbte die dort Bauenden schikanieren zu können , wenn sie

bauten im Geschmack des obersten Schirmherren der Kunst .
j . Z. B. Unter den Linden . Gegen die Schönheit dieser Via

minphalis — wann endlich wird dort wieder unsere liebreizende ,
Zzjutige Prinzessin Viere lang fahren ? — verstieß wohl
. chnikels Palais Redern ? Jedenfalls lieg man es abtragen . Das an
tinlV ?lelle entstehende hvrliche Hotel Adlon hob freilich die Welt -

ihrem Glanz und trug viel dazu bei , Berlin doch noch
rjjshönstcn Stadt der Welt werden zu lassen . Auch der Scherlfche
. rpeW « niaal mit seinen schönen blauen Retlameschildern schmückte

historische Paradestraße — wenigstens indirekt . Denn , die dort
' « r t 0 standen , bekamen ja die letzten Nachrichten des Hofesan lestn und waren brave , treue Untertanen . Da nun Majestät
- »Übergehend ins Ausland reisten , droht sein erlauchtes
ttaßadenrecht am Ende einzuschlafen ? ?

Aver ein Polizeirat ist manchmal noch kailerNcher als der
r - " iler . Die Baupolizei der Gemeinde Schöneverg verlangt so-
lorrige Entfernung einer Ladenreklame „ in futuristischer Auf -
machung mit grellbunten Farben " auf Grund des K i des Orts -
Januts vom 10. Januar 1910 gegen die Verunstaltung von
« tragen und Plätzen . Wir möchten doch wirklich wissen , was an

langweiligen , grauen und etepeteten Fassaden der gesetzlich
ßeschü. sten Straße „ Am Park " eigentlich ästhetisch geschützt zu
werben verdiente . Wem Farbe unangenehm ist — den meisten
l \ \ aoch immer Feldgrau die einzige „ Farbe " — , braucht nicht hin -
zUlehen , und mit den Bäumen und Blumen des Parkes gehen die
warben der beiden Maler Götz und Weber , die sich übrigens
ihre Sache durchaus nicht aus dem Handgelenk geschmiert haben ,
Mel besser zusammen , als die grauen Bürgertünchen der Talmi -
zalazzos . Wir würden gern erfahren , mit welchem moralischen
Recht sich irgend eine Polizeibehörde anmaßt , eine ernsthafte künst -
lerische Arbeit unter Berufung auf „ AestHetii " zu zerstören !

Adolf Behn « .

Die Lohnbewegung an der Staatsoper . Wie die Intendanz mit -
teilt , ist der Konflikt zwischen ihr und dem Staatsorchester wegen
der künstlerischen Rebelttätigkeit der Kapelle befriedigend gelöst
worden . Wir hoffen , daß die Bedingungen des Vergleiches bald
bekanntgegeben werden .

Reue « von Mozart . Der franzMchen Akademie find kürzlich
zehn unbekannte Handschriften von Mozart als Geschenk übergtben
worden . Die Manuskripte befanden stch in Rom und enthalt « »
zehn Märsche , die Mozart in den Jahren 1770 und 1770
umhMnd seines Aufenthalts in Italien geschrieben hat . Nach den

Mitteilunzen Sachkundiger sind die Handschriften von besonde -
rem musikalischen Interesse , weil sie Aufklärung über den Stil -
wandel geben , der sich damals bei Mozart vollzogen hatt «.

Tages - Notizen
W» Stsfc ®" " » «töffjct am 23. Jan . Ihre 4. ßrttyetlob «. s «

Sonnabind beiNnnri ! nach' ichcndc Zlortrag - reih - n- A. Nrtichgaurr :
i ! xPerim«! iI «N, 1K u I i 1 w 1 ! i - n I ch a M , Plycholrji . SUt » Sch>«h.
7 Ittt . — Dr. ü i « (l : Epech« »et AZ r l t a « ? ch l ch t «. Ä- lchctagrnsct »,
S Uhr. — Dr. Sch - ttmiiltrr : Mafloel tttib RIchilaaaal « .
»oaruenstt . 51. jn, 7 Uhr. — Dt. Ä t « «J • : Miktotz - ptzch « TietdeaSach -
t u n j . jnaaliSenflv . 13, 7 licht. — Ptol . Hanta » Schmidt : Rat » '
JtapUal " . «ciiIM *. «addwkit . . 1IÄ. 7 Uht. - Dt. Suet ; DI« Et .
tenntnia b«t Wahtheit , -b«n»t >, 7 iüjt . — Dt. ® ä n l che t ; Organisch «
T h « IN 1 ». MlUenmald - t Sit . 31. 37. 7 Uhr. — Dr. L « « b n s ch - r : l »«.
schichte »er so- , tali st Ischen Aibeiterdeweznng In Deutschlan ».
Wilmerrbuts , Uhs. inbstt . 7 licht. — Dr. T a n r a b , : ««schichte der
m i t » s ch a s I l i ch r >' Theorien . leg «! . Humdolbtschule , 7 Uhr. — Dr.
Stecnderg : liinftschrung in bte Philosophie . UöpenUk, Komorschul «,

Soania » beginnt : W. RSller - Nenchau, : Dom tkapitatirmu , zu »
Eozialiomn » . OderschS- . eiveibe , Ftlsch. ' . ' sttach«. 7I»la , w Uhr vorm. —
1» e 1 1 x Link « ? kotttag ildct . . Die wichligsleii Gtunbtntsachen au « Voll uab
W t r t s ch a s t " i » Copenick, ttörnerschu ! «. beginnt erst am 77. Jan . . ntenb »
7 Ilchr. — Karten an beu belannten vetlautosteUen und an ben Abendtassen .

Veranstaltnngen der ll . S. P. D. 14 . . i 5. D I st r I i t nnd C cha r I ° t « e n -
b n r g : Sonntag . 25. Jan . . 7 Uhr, Aula Zmingltstr . 3, K a m m « t m u s i l -
abend de» Waghattergnarteti » , einsührenb « Erlituterungen des de-
kannten Muchlpädagogen Dr. James Simon . Karlen ! , «) M. n » r an der
Kasse.

Betanltaktnnge » oon Sletnleendoek . Mn Waaner - Liszt - Vtsnd mN dem
Vlüthner . Orchesier Ilnbet Dienstag , 2s. Jan . , H8 Uhr, In den budertu »»
I- len statt . Korten 3. 50 2t . In den EemeindevettausesteNeu und de» Partei¬
funktionären . Erwerbslose Halen freien Zutritt .

Theater . Am Montag ist die Volksbühne Srost - Hamburg erosinet
worden . Sie wird Vorstellungen in den meisten Theatern Hamburg « geben .
Museumesührungen , Kunst- und Musttabende veranstalten . Der Pres » sur die
Theatervorsiclluna betrügt 4 M. , für die Kunstabende m Pfg . — Im Kranksurter
Schauspielhaus findet am 23. Jan . die Urausfübruna von O « c a r K o los ch k a »
Drama „Orpheus nnd Enrydike " statt , da« als Vach im Leelag Paul E a f »
f i r e r rrschtenen >lt.

Die engagement - kese » Bidnentiinfller »er lstenosseniihast deutscher «üchnen -
ongehüriger oeranstalten am 21. Januar , 8 Uhr, im Wtlhelmohoi , Anhaltstr . 12,
ihre erste Poll Versammlung .

Kanst . Bei D u r l i t t , Pot - damer Str . IUI. wird ab 22. Jan . eine Kostel -
tion pon Richard Seewald , München , gezeigf . Eieichzeitig findet eine
Au- steUung S u d s e e - und asrikanische Psastiten und (Serille stall .
— Im Auschiuß an unseren «rülel über bte ft im (l in diesem S! u g e n .
blich am i - hten Donnerotag vermeisen wir aus das soeben erschieaene Puch
. Zranzöltsche Malerei seil ltn 4", von Otto K r a u » o f f . las
der Mauritlus - Verlang Lerltu mit zahlreichen Abbilbuugen nach neuen Zeich»
nungen , Holzschniiten und Eamäld - N vou Aalisse , Vlaminck , Picasso , veraiu ,
Leger , Eleizes u. a. herangebracht hat .

Prügel für Versäumnis der Schulfeiern
am 18 . Januar !

Wtr erhalten ans unserem Leserkreis folgende Zuschrift : „ Ihren
Rat habe ich befolgt nnd meinen Jungen am 18. Januar nicht

zur Schule gehen lassen . Die Folg « war , daß er am 19 . Ja¬

nuar mit zwei anderen Jungen derartige Etockschläge auf die

Hand bekommen hat , daß sie geschwollen war . Ich mußte

ihn deshalb auch am 20. Januar noch zu Haufe behalten , weil die

Haud noch geschwollen war . Ich habe nun meinem Jungen einen

Brief an den Lehrer mitgegeben , in dem ich diesen meine Met -

nung dargelegt habe . Der Lehrer ist ein Herr Neubauer von

der 120 . Gemeindeschule . "
Wie uns weiter mitgeteilt wird , liebt es dieser Lehrer , fich mrk

den Kindern sehr häusig über Politik zu unterhalten . Er schwärmt

mit ihnen von den herrlichen Kaiserzeiten , er ist

„kaiserlicher " Domsänger und sehnt heftig die früheren Zeiten zu -

, rück . Vor den Kindern schimpft er auf die Arbeiter , auf die

� Arbeiterpresse „ Freiheit " und „ Rote Fahne " und fragte

die Kinder auch, in welcher Zeitung sie die Aufforderung gelesen

! hätten , nicht zur Schule zu gehen . Die drei Kinder , die erklärt

haben , in der „Freiheit " nnd in der „ Roten Fahne " , erhielten

! Hiebe .
| Nach unserer Auffassung wäre e » vor allem Aufgabe des

Elternbeirates dieser Schule , diesen kaisertreuen und etwas

übereifrig patriotischen Herrn über die Grenzen seiner Schulrechte

zu belehren . Der berühmte Schulerlaß Wilhelms II . , wonach die

Volksschule „ imtzbar gemacht werden soll , um den sozialdemokrati -
schen und kommunistischen Irrtümern entgegenzuwirken " , gilt

nämlich heute nicht mehr ! Es ist eigentlich feit dem 9. Ro- ,

vember genügend Zeit verstrichen , daß selbst ein Lehrer inzwischen

erfahren haben dürfte , daß heute andere Erziehungsgrundsätze .
gelten , und es für den Unterricht in der Schule interessantere

Gegenstände gibt , als die Verherrlichung der davongelaufenen

Hohenllollern . Wenn es dem Beherrscher des Echnlreiches , Herrn

Eonrad Haenisch , nicht möglich ist, einem anderen Geist in die

Volksschule und in die Lehrer zu tragen , so muß die Arbeiter - �

schast durch ihre Organe dafür sorgen , daß derartige Verkomm -

nisse unter allen Umständen unterbleiben .

Die verschobene Stvnbensmilch
Der Verein gegen das Bestechungswesen , Berlin , teilt mit : Der

vor dem Wuchergericht des Landgerichts I Verlin vor kurzem
beendete Bestechungsprozeß gegen Marcilier und Gen . verdient die

besondere Veachtung der staatlichen und städtischen Bewirtfchaf - !

tungsstellen . Karl Marcilier war der 27sahrige jung « Mann in
der Reichsfettstell «, der stch rasch das Vertrauen seiner Vor -

gesetzten erwarb , welch « alsdann alles unterschrieben , was er ,
ihnen vorlegte . Der Potsdamer Stadtsekretär Fritz Domke war
der erfahrene Beamte , den niemand zu kontrollieren wagts . Die
Gerichtsverhandlung ergab die erstaunliche Tatsache , daß Domke
nach Aufdeckung der Schiebungen im Amt belassen wurde , weil '
andernfalls die Versorgung der notleidenden Potsdamer Be- !
völkerung — gefährdet fei . Domke forderte die Kondensmilch für
die Stadt Poisdam an und Marcilier teilte sie der Stadt Pots -
dam zu , obwohl Potsdam längst sein Quantum bekommen hatte
und eine geringe konttolle an einer der beiden Stellen dies hätte
ergeben müssen . Es handelte fich um ausländisch « Kondensmilch�
deren Gestehungepreis ans den Milliardenzuschüssen des Reiches '

„gesenkt " rovr . Marcilier und Domke schoben die Milch zum
„ gesenkttn " Preis von 3. 00 M. ihren Helfershelfern zu und diese
verkauften sie mit Hilfe der von Domke ausgefertigten amtlichen
Dokumente für 7,00 M. an den Großhandel . In de « Verbrauch '
kam die Milch mft etwa 9 M. pro Dose . Die Hauptstraftat war
Betrug , begangen am Reich , ferner Bestechung und un -
lautere Machenschaften . Karl Marcilier erhielt 9 Monate Ee -
fängnis , seine Tante Betty Marcilier , die Verführerin , 7 Monate .
Staotselretär Domke unter Zubilligung mildernder Umstände ( ? )
6 Monate , der Schankwirt Mar Marcilier 3 Monate und der

Bäckermeister Fritz Lange in Potsdam , der Strohmann Domkes .
2 Monate . Domke trifft aber außerdem als Folg « der Verlust

seiner Stellung .

Unserrm Redaktionvmtchio srhlen die Rr . 209 und 219 der

„ Roten Fahne " ( Oktober 1920 ) . Genossen , die in dem Besitz
dieser Nummern sind und diese gegen Entschädigung abgeben ,
wollen fich freundlichst an unsere Redaktion wenden .

Friedenau . Sonnabend , abends 7 Uhr , Neues Rathau » ,
Zimmer 146 , Fraktionssttzung .

4. Distrikt , lZ . Abteilung . Genossen und Genossinnen des Süd -

osttns , die fich nach der Spaltung bei der alten Partei ( Erispien -

Ledebour ) noch nickt gemeldet haben , sowie alle . . Freihett " - Leier
werden zu dem am Sonntag , den 23. . vormittags 10 Uhr , im Lokal

von Peisker , Cuvrystraß » 11, stattfindenden Diskutiermorgen ein¬

geladen .
Referenten und sonstig « interessierend « Genossen werden ge -

beten , sich ebenfalls zn beteiligen .
Der Touristenverein „ Die Ratursrennde " , Eitz Wie « , Ortsgruppe

Berlin , veranstaltet durch seine Abteilung Norden am Sonn -

abend , den 22. Januar , abends zzs Uhr , in der Aulades

LuisenstädliTchen Eynmafiums , Elcimstraß « 49, einen Lichtbilder¬

vortrag : „ Waldwanderungen durch die Mark Brandenburg " . Der

Eintritt beträgt 2 M. , für Schulkinder In Begleitung der Eltern

ist der Einttttt frei .

Ungebetene Säfte in Wartesälen . Die überaus scharfe Konttollr .

die seitens der Sicherheitspolizei in der Reuen Schönhauser und

den umliegenden Sttaßen ausgeübt wird , hat eine ungeahnte

Folge gehabt . Die von dort verttiebenen Schieber haben stch

verschiedene Wartesäle der Fernbahnhöse als neuen Zufluchtsort

ausgesucht und belästigen dort die Reisenden so stark , daß die

Iteberwachungsabteilung der Eisendahn - Direltion verschiedene

Streifen und Patrouillen eigene dazu eingerichtet bat , um den

Verkehr in den Wartesälen in den Nachtstunden besonders zu

überwachen . Besonders schlimm sind die Wartesäle des Stettiner

Bahnheis , - des Bahnhofs Ebarlottenburg und des Bahnhofs

Zoologischer Garten heimgesucht , in denen sich ein regelrechter
Hehlerverkehr in den Nachtstunden abwickelt . Die Schutzpolizei
hat nunmehr ebenfalls fich zur . ständigen lleberwachnna der ein -

zelnen Wartesäle entschlossen , sodatz zu hoffen ist , daß die Reisen -

den , ohne Belästigungen fürchten zu müssen , die Abfahrtszeit der

Züge abwarten können .

Mord in Charlottenburg . In seiner Wohnung ermyrdet aus »

gefunden wurde heute morgen der 20 Jahre all « Echokoladen -

sabrikalft Zink in der Leibnitzstraße 21. in Charlottenburg . Zink ,

der studiert hat , stammt au » Indien und war während der Kriegs ,

Soeben erschienen :

Das kommilmstische Manifest
llJcit Karl Marx und Friedrich Engels .

Mit einem Vorwort von Dr . Max Adler

Preis 2 . — Mark .

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin CZ
» Brette 8 » .



Zeit im Auswärtigen Amt beschäftigt . Vor einem Zahr ver -
heiratete er sich mit einer Tochter des Tischlermeisters Becker in
der Leibnitzstrage 21. Weil er sonst keine Wohnung finden konnte ,
zog das Paar vorläufig zu den Schwiegereltern . Der Mann be -
trieb seitdem als Mitinhaber eine Schokoladenfabrik in Moabit .
Das Ehepaar kränkelte schon seit längerer Zeit . Die junge Frau
war wiederholt im Krankenhause . Seit acht Tagen war Zink
bettlägerig zu Hause . Der Krankheit wegen schliefen die Eheleute
in gesonderten Räumen . Die Frau bei ihren Eltern , der Mann
in einem kleinen Hofzimmer . Gestern war Zink zum ersten Male
wieder aufgestanden . Abends um 10 Uhr legte er sich wieder zu
Bett . Als heute morgen seine Schwiegermutter sein Zimmer be -

trat , fand sie ihn im Bett regungslos auf dem Bauch in einer
großen Blutlache daliegen . Allem Anschein nach ist er erwürgt
worden . Wie bisher vermutet wird , von Einbrechern , die durch
das offenstehende Fenster der Speisekammer im Hof eingestiegen
sein mögen . Darauf läßt der Umstand schließen , daß mehrere
Koffer , die im Zimmer standen , aufgeschnitten sind . Die Kriminal -
polizei wurde sofort benachrichtigt .

Leichenfund . In der Leibnitzstraße 21, im Gartenhause , wurde
bei der Familie Becker ein Student mit Namen Zink ermordet
aufgefunden . Der Ermordete ist ein Ausländer . Die Mordtom -
Mission ist bereits am Tatorte .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
abrild . Mild und zeitweise etwas aufklärend , jedoch uberwiegend
bewölkt mit leichten Regenfüllen und frischen westlichen Winden .

im Viersener Bezirk den Garaus zu machen . Die Biersener Sei -
denarbeiterschaft fordert Krefelder Lohntarif , die Fabrikanten von
Anrät u. Schiefbahn , die gegen 300 Personen beschäftigen und bis -
her zum Krefelder Arbeitgcberverband gehörten und Kvefelder
Tarif bezahlten , schloffen sich Viersen an . weil Viersen viel Nied -
rigere Löhne hat und sie hoffen dürfen , mit Hilfe der in Lohnfragen
„christlich " erzogenen Arbeite : ihr Ziel zu erreichen . In Süchteln ,
Kempen , Dülken , ' Osrat gab es noch sogenannte Außenseiter , die
keinem Arbeitgeberverband angehörten , jedoch den Krefelder
Lohntarif anerkannten . Auch diese Herren zog es jetzt mit nach
Viersen , um vom Krefelder Lohntarif loszukommen . Schiller u.
Craus in Kempen wollen mit dem Lohnbrechen den Anfang
machen .

Die Firma erklärte den Arbeitern , daß sie gern Krefelder Tarif
weiter zahlen wolle , aber von Viersener Verbandswegen nicht
dürfe . Jetzt will der Schutzverband nicderrheinijcher Seiden -
Webereien in Viersen der bedrängten Firma helfen . Er droht
Aussperrung aller Seidenarbeiter im Bezirk an . Die Arbeiter -
schaft sieht den kommenden Dingen jedenfalls gelaffen zu ! sicherlich
wird sie alles daran setzen , daß aus der Erstlingsarbeit kein Mei¬
sterstück wird .

Eewerkschastsfunktionäre !
Die Fortsetzung der Versammlung der Vorfitzenden der Betriebs -

räte , der Delegierten der Eewerkschaftskommizsion und des Orts -
kartells der Aza findet Sonnabend vormittag gz� Uhr
in der Bockbrauerci . Fidicinstraße . statt .

Die Vorsitzenden der Bettiebsräte muffen einen von der Firma
gestempelten Ausweis ihres Betriebsrats vorzeigen , die übrigen
erhalten ihren Ausweis von den Organisationen . Ohne diese
und Mitgliedsbuch sowie Vetriebsratskarte der freigewerkfchaft -
lichen Bctriebsrätezentrale kein Zutritt . Die Ausweise der Be -
triebsräte sind am Eingang abzugeben .

Freigcwerkschaftliche Betriebsrätezcntral « .
Eewerkschaftskommiffion Berlins und Umgegend .

Ortskartell der Afa .

Drohende TextNarbeiterausfperrung
Aus Textilarbeiterkreisen wird Uns geschrieben :
Der Schutzverband niederrheinischer Seidenwebereien in Vier -

s e n droht mit der Aussperrung von ca . 2500 Beschäftigten . Dieser
Schutzverband ist eine Neugründung zu dem Zweck, den lohn -
politischen Bestrebungen des Deutschen Textilarbeiter - Verbandes

Forderungen der Buchdrucker
Die Berliner Buchdrucker nahmen am Mittwoch Stellung zur

Forderung einer Teuerungszulage . M a s s i n i gab Bericht über
die erfolgten unternommenen Schritte zwecks Zusammentritts des
Tarifausschusses . Nach lebhafter Ausiprache wurde mit starker
Mehrheit folgende Entschließung angenommen :

„ Angesichts der steigenden Notlage der Berliner Eehilfensch " �
und infolge der Verhandlungssabotage der Prinzipalität bei der

Frage der Einberufung des Tarifausschusses fordert die General -
Versammlung vom Verbandsvorsiand die Einleitung einer Be -

wegung für eine neue Teuerungszulage .
Sollte der Verbandsvorstand für eine zentrale Regelung dieser

Forderung sich nicht einsetzen können , so fordert die Gcneralver -
sammlung die Einleitung einer örtlichen Bewegung zur Durch -
führung der neuen Teuerungszulage .

Die Generalversammlung beschließt infolgedessen : Wenn bis

zum 27 . Januar dem Verbandsvorstand bzw . den K' - ' s -
Vertretern nicht mitgeteilt ist , daß der Tarifausschuß zur Be -
schlußfaffung über eine neue Teuerungszulage in der ersten
Februarwoche zusammentritt , so sind die Forderungen der Ber -
liner Gehilfenschaft durch den Eauvorstand unmittelbar dein
Berein Berliner Buchdruckereibesitzer zu unterbreiten . "

Ein weiterer Beschluß fordert eine laufende Kinderzulage
für die Verheirateten .

Betmbsversatnmlung Loewe . Die nächste Betriebsversammlung
ist nicht am Sonnabend , sondern am Montag , den 24. d. M. .
mittaas 12 Uhr , im Moabiter Stadttheater . Die Mitgliederver -
sammlung der organisierten Metallarbeiter findet zwei Stunden

früher statt . Mitgliedsbuch ist als Ausweis mitzubringen .

Delegiertenwahl im Zentralverband der Angestellten . Während
in 16 Fachgruppen eine Verständigung über die Ausstellung der
Kandidaten erzielt wurde , muß in der Fachgruppe 18 ein Wahl -

gang stattfinden . In der Fachgruppe 18 sind neben anderen

Gruppen von Angestellten insbesondere die Angestellten in den
Gewerkschaften und den Parteien organisiert . Die „ Rote Fahne " �

läßt es sich angelegen sein , besonders für die Liste 3 einzutreten�
indem sie die Kandidaten der Liste 4 Maschke , Sehner , Arnold als
Vertreter der Eewerkschaftsbureaukratie bezeichnet . Dies Inter -
esse der „ Roten . Fahne

'
kennzeichnet zur Genüge die Auffassung

der Kandidaten der Liste 3. Jeder Angestellte der Gewerkschaft
und Partei , der auf dem Boden der Amsterdamer Internationale
steht , muß sein Wahlrecht ausüben und für die Liste 1 Maschke ,
Sehner , Arnold stimmen .

Mitteleuropäische Schlafwagen - und Speisewagcn - Aktiengesell «
schaft . Im Laufe der letzten Tage fand in Berlin im Verwal -
tungsgebäude der Mitropa eine Konferenz der Angcstelltenobleute
des gesamten Reiches mit der Berliner Angestelltenvertretung
statt , die Stellung nehmen sollte zum Neuabschluß eines Tarifoer -
träges . Raa ) sorgfältiger zweitägiger Beratung wurde ein Ent -
wurf fertiggestellt , der durch die dazu beauftragte Organisation ,
dem �cntralvcrband der Angestellten , nunmehr der Direktion ein -
gereicht wurde . Neben einer zeitgemäßen Erhöbung der Gehälter
und einer Umänderung in der Art der zu gewährenden Zulagen
sind grundlegende Forderungen nicht erhoben . Da der Geschäfts -
gang und Verdienst des Unternehmens als sehr gut zu bezeichnen
ist , die Direktion die Notwendigkeit einer Gehaltserhöhung auch
einzusehen scheint , ist zu erwarten , daß auf dem Wege von Ver -
Handlungen eine rasche Verständigung erzielt wird .

Die Bolissürsorge . gewerkschaftlich - genossenschaftliche Versiche¬
rungsgesellschaft schreibt uns : „ Die bekannten Maßnahmen der
„ Viltoria, " die in den Kreisen der bei ihr Versicherten große Be -
unruhigung hervorgerufen haben , veranlassen uns , daraus auf -
merksam zu machen , daß die Rechnungsstelle 1 Berlin , Engel -
Ufer 18, werktäglich von 8 - 1Uhr , Dienstags bis 7 Uhr und Sonn -
abends bis 1 Uhr geöffnet ist.� Dortselbst tonnen alle Versicher -
ten kostenlos sachgemäß Auskunft in ihren Versicherungsangeiegen -
heiten erhalten , damit sie nicht durch voreilige Schritte Schaden
erleiden . "

Aus den Organisationen
Surniadiild «Senk1. Distrilt . Nr»u«»»rb - it »- »»d NIndtlsch - tzt - mmIMo«.

pünktlich 8 Uhr bei Sihw- itardt . Alte Zacobstr . 2Z- 24.
Zng- ndw- th - i2 . Bezirk (St-glit ! . Lichtcrselde , Lankwit- I . Die SenojTen wcrde »

gcb- ten , die AdreZen der teilnehmenden Kinder bei nachstehenden st . enoilen bis
I. Februar aufzuheben� Ortsvarstande . Lür Stealitz : Zachoui. Stephanstr . 8; Mar - ,
quardt , 5>- lft - inisch- Str . St ; Bahne , Treitzfchkestr . l ?! Müller . Tcrlmiikestr . S.

Charlottenburg . Sonnabend abend 7 Uhr gemeinsame Sitzung der Zunttionäre
und des Atiionsrats im Rathaus , Zimmer tz.

Vereinskalender
Zentraloerband itt Ungeftelltt ». Maschinen - und Werlzeuabau und Ei- tzerete «.zentroloeroand der «ngest - ur - ». duicnihmen. und Ncrlzeugba » und Eietzerete «.

Die - sür heut « abend angesetzte Mltglicderversammlung findet wegen der statt » j
findende » Afa - Funttionärpersammlung nicht statt .

Lebensmittelkalender
Zehlendorf . Billige Marmelade gelangt wieder am Sonnabend , den ti . k, W,

in der Oberrealjchul « zur Ausgabe .

Verantwortlich für die Redaktion : Emil R a b , l » , Belli » .
antworilich für den Inseratenteil : Ludwts ~ Ver - )

Berlagsgeaoiienschait . Freiheit " t . C ra b
Bruckerei ffi. in. b. -». . Berlin

1 # Komerrner . Korlshorst . —
p. . Berlin . — Druck der „Freiheit "»

E. ?. Brett « Strade g "

L. S. P. D. . 13. Distrikt. I
Am 16. Januar starb

unser elter Parteigenosse

' » im Unip' jl
Gastwirt , Aaurmlerstr . 5.

Die Einäscherung findet
am Moni. , d. 24. Januar ,
nachmittags 2 Uhr, im
Krematorium Gerichtstr .
statt .

Dir » seinem Andenken I

Tmessm

Danksagung
Soge hierdurch allen I

1Kollegen , freunden und l
I Bekannten , vor allem dem
| Aedner und den Sängern .

ferner dem Wahlvcrein , |
Metallarbeitern und Arb. » I
Elt . - Bund- Weißensee . für >

I die Beweise herzlicher
>Teilnahme bei der Be-

erdiguug meines Neben |
Mannes meinen herz-

! lichsten Dank .

Wro. Sitümt ! ncbü Stillte 1

Aus erster Hand
! Ab Enöroalaijer W. Reinecke . SW . Katzbachstr . 26 .

, ( Kurf. 214, an Jedermann : Feldbe ' tst 70. —fSlablmatr . HOuIpius,,m .
i Untcrf . b. 90cm brt , 122. —. drcitlg . Auflagen 90. —. 160 —, 175. —,

j j KißderbeUst . 130. —, große Metallbettst . 130, in Messing 325. —

Botenfrauen
werden verlangt

Spedition sriEKERidAtie , ranM
Muhlenstratze 20 , Eingang Florastraße .

Sj�ezialbehandlun�

IFsur bevorstehenden !!!
Landtagswahll

erschienen soeben :

Di -

Verfassung des Freistaates Preußen !7

preis 2,00 Mark

» m

Unentbehrlich
!lll !lllllllllllllllllll !lllllllll !lllllllllllllllliinilllll !illllll <inillll

ffir

Arbeiter , Angestellte ,
Parteigenossen

(Syptiilis. Hanl-, Kam- in fraueiin , MaMMß )
Schnelle , sichere, schmerzlos « Behandlung uhne BcrussstSruug .

und Blutuniursuchuns , SsEvarsan -
huren , KöEiensonne . « rögt » Erfolge , sp . , . b- i

hartnllckigen Harnleiden , Beeunen , Berengungen
Schmerzlose elektrische Durchleuchtung . " Wv
- Uerztlichc Leitung . h' 6llaüS18it Di kstgj ' tz Ecke Bergftrav «.
Untersuch , kostcnl . Invalidenstr . >4? , l. Etage . 2 Minuten o.
etfUincr Bahnhf . Sprechstunden 10- 1, 4- 8, Sonntags 10—12,

JllllllllillK - Stoffe �innmiUiL

für Herren - Anzllge , Ulster »
== Paletots » Ttamonsftoftttme ,

Meter 50 . —, 100 . - , 150 . —, 200 — Mark .
Ü Nur langjährige Verbindungen mit altbewährten ==
� Fabrikanten bürgen für preiswerte , gute Qualitäten . Z

Z Koch & Seeland i
�llllllilli ' S»Wegr. 18«3. üortraodtenetr . 20-21. »egr . 1S93,�11| 1| | 1| | | (F

Wer mit feinem cktouloboh nicht »- . frieden ist .
r*,* vielen Iahreu eingeführtenmache einen Versuch mit dem sei:

ICa £ i £ än - Kautabak . t k

hergestell : . vaaer oer -

- - - - -

I jtaz-. tän-istautebah 1 . 1. nicht "cht
echlcutn ) mufe jen J g-sttzlich gcschsttzt | ,�llch . - Neue

Zettel . enthalten , —

. . . . . . . .. . . . .

„ „ „

Botenfrauen
sofort gesucht

Freiheit - Ausgabestelle
Karle vöring , Steinmetzstt . 23 . �

rTfrfivriiiiniviiiTfivvTwrrfrw

i] Wahlgeseh zum preußischen Landtag , II
Iii . provinzial - Landtags « und

U. S. 9. Ä
* " < 1 /l

Kreistags - Wahlgesetz
preis 2,50 Mark

Organisationen pretsermöpigung

MW . SMMMÜIMA

iL1 Buchhandlung „ Zreiheit " -

|||
Vcrlin 62 / Breite Straße 8 - 9

Gut gebunden : : 4 . — Mark

Organisationen Preisermäßigung

Botenfrauen
verlangt

Bckfiilttteil : : MM
kauft Grofimann , Johannisstr . 4.

Zugang p. d. FrIcdrichst . sRr. 10«) Nllrilekl 10821

Buchhandlung „ Freiheit
Berlin C . 2, Breite Straße 8 - 9

Danziger Straße 26 - 30
>Weißenburger Straße 24 —62

Franseikistratze 24 —33
Prenzlauer Allee 136 —206 tt . 207 —214
« qkestraße 20 - 38

ffletkoufofteUen weiden iiiignichtet " no aus
mitgeteilt : Gener . elneeteieb : Carl R 8 « e r > »erttn ,

Licht . nberger Strnbe 22. . Fernsp - cchcr : KSntgstadt Z80t.

H Weißenburger Straße 63 - 84 « . 8 - 14
OTTöifÄd» —-> Metzer Straße ganz
Prenzlauer Allee 234 - 24 !
Straßburger Straße 23 —3

« otuMmm <a * M* n
Tpedttt . nen de » Bcrtege » Kleine Anzeigen

D« . tt . ker {christ . n>. rt {Rlk. , lebe « neritere fBtri Int X»t « 1WO mk . nett ».
Stektnng . gefnche : Ueberschrlstemort 1. S0 SNU. , jede » weitere Wort im Zeel 1. —Wd .

Verkäufe
hnii ' T mit ! »

ffeberbeKen verkauft Lindner ,
Aste galwdfte .

Programm nnd Taktik der UTP ,
Erispicu

...........

Dir Fronen und da » Riitefqslem

von Artur
Mk. S. 00

Bon Toni Sender .
Mk. 1. 20

DI « Franen « rn »« rb » arb « it . Bon Mathildr Wurm .
Mk. 1. <X>

Dnv Schnlsieogenrnm . Ein Entwurf d«r vom Zentral «
Komitee der UZP . eingesetzten Ztommisfion für das
Erziehungs « und Bildungswescn . — Mit einem Bor «
Ivort von Georg Lcdebour . . . . . .Mk. 1W0

Willst du « tm und nnfrei bleiben ? Bon Luise
Zietz. Ein Ausruf an die Frauen des werktätigen
Dolde ». Herausgegeben vom geniralkoinitec der
ItEPD

................

Mk. 0. 30

ffilno IfOrechnung mit den Rechtofozialisten . Bon
Aetur Crisoini . S2 Seiten . . . . . .Wk. 1. 00

Dee moralische sZnsammrnbrnch der SPD .
M» . 0. 73

Ledebonr vor den Grschmorenen . Bon Georg
Ledebour . Eine Anklage gegen die Regierung Edert «
Scheidemann , bringt difise Schrift die wdrttiche
Wiedergabe der Beneidigungsrede , die Ledebour am
2. Derbondlungstag oor den Bertiner Geschworenen
in Erwiderung der gegen ihn erhobenen Rnschuldi «
gungen hielt

. . . . . . . . . . . . .

Md. 1. 20
Der SIZord an Karl Liebknecht nni : « ofa Lnrern «

bur ». Aiit Porlräts der Ermordeten und Bildern
der Angeklagten

. . . . . . . . . . .

Mk. 6. 0O

Klafsenjnsti ». Chronologisch - Gegenüberstellung von
«erichlsureeilen gegen A- volntionire und v- ak -
tionäre . Bon Fritz Schneider . . . . Mk. I . SO

Die Diktatur der Demokratie_ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _Wk. 0. 40
Was ist Sozialisier »»«? Bon Äarl «autskg .

SRtferot, gehalten aus dem 2. Reichskongretz der A. «,
s . « und D. - Räte am l«. April 1010. Zwei! « e-.
weitertc Auflage

. . . . . . . . . . .

Mk. l . so

Seiden - Pliifchmantel ,
Hochelegant i90, — umstände «
halber reinwollene Flansch «
möntel 120, —, Gummimantel ,
Asteachanmanlel , Prachtkastänl
t >�,—. Eharlottenbnrg , Bis «
niarckstr . 00, II.

_ _ _

lvettroasche billig IGrötzerer
Posten angestaubter Bezüge und
«issen,Garn >tur88 . —, Loutfiana
10b. —, Laken 38. —, Inlett »
115. —, Wäschefadriken Slumpe
u . Jäger . Gräfeftratze neununk »
dreitzi » ( Hasenheidej . Geöffnet

7.

Wa * ist SozialiNernng ? Bon «arl Ilorsch . Ein Pro .
grammdrsprakl . Sozialismu ». M! tAnhangMk . l . S0

Der Rnfarnrnrnbruch der «riegspolitik nnd die
oiooemberucvolntion . ( B- obachlungen eint »
ehemaligen Feldsoldaten , . . . . . . . .Wk. 1. 00

» ie deutsche «rbeiter - Revolnti » » . Gedenk .
schrist über den Derlaus de» ersten Reooluteon ».

jähr «» 1018/10

. . . . . . . . . . . .

Wk. l . aO

®fe Krieg »schnld der Siecht »s - ,ialisten . Don
Heinrich Sirödel . Diese Schrift enthalt Auf�chnungcn .
die SieSbe' . . ehemaliger Redakteur de» . DormaAs - ,
an , intimster Kenntnis aller Bargange de. - », >m
Nuli tot ? veröffentlich , hat . Man erfahrt aixo ihnen
Li. !t bisher »ndekannte Tatsachen über die HaUllng
der Rcchtssozialiftcn währ md de» Kriege » Mk. 2. 00

Genossen Raglans . Ulster,
Schlüpfer , Anzüge , Cutaways ,
gestreifte Hosen, Wintermodelle ,
sind eingetroffen in unüber¬
troffener großer Auswahl von
500 Mir. an. Burgher , Britzer
Straße 20, vorn >1. Fahrver -
bindung Äottbufer Brücke .

Gardinen » Stores , Künstler -
garniruren . Gilegenheitskäuse .
staunend billig . Deutsch, Lands -
berger Straße IL.

mt * oniiitdtencr TrnaSdie . ( Entstehung . Verlauf und

Zusammenbruch derRSterepudlik München . Mk. 2. O0
- ei __— CH«»»* COrtf. 'T'lih 'r. rryr�1njveii. .«*»«" -- - /

USP ®. » » d «crnerkschasten . Don R- b. Diffmann

Vettu »Ssche . Reftbestände
aus unserem �nventurvcrkauf
und Rollektivnserneuerungen
bieten wir große Posten Bett -
bezöge und Kissen leicht an-
gestaubt zu enorm billigen
Preisen an. NursolangeBorrat .
Oderbett 7S . —, Kissen 19. 50,
Laken 36 . —. Fahrgeldvergütung .
Bettwäschefadrtk , Punkamer -
strotze 1. Ecke Wilhelmstratze .

Di . Memerkschnften in »er «eoolritlon . Bon

Rich. Seidel

. . . . . . . . . . . . .

Wk. 3. 00

Di . tverssffnn « de » Freisinote » Prensten ülik. 2 . 00

Organisationen bei Äezug größerer Partien bebeutend « Preisermäßigung

Buchhandlg . „Freiheit " , Berlin « ! , Breite Str . S - S

« eheoek , n. Frnekanzllge ,
Smokinganzüge . Euiawag »
anzüge , Iach - lianzüge , Ulster»
polerot » aller Art , Hosen au »
besten Friedensstoffen , Matz «
oerardeltung , teilweise wenig
getragen , oerkauft sehr prei »-
werr Schnaoek , Skalitzer
Strotze 12«, Nähe Koltduser
Tor sHausnummer achtens .
Desellschaflsanzüge werden
verliehen .

»ettmiische ,
Hastnheid , 0«.

Fadrikpreisc ,

jireuifüchs «, Rlaska/Zchse ,
RolfSchfe sowie alle anderen
Pelzarten wegen «orgrrüikler
Saison jetzt zu hcrodgesetztcn ,
staunenerregend spottbilligen
Preisen I Alle » neue, keine
B- rsatzwarcn ! Leihhau », War«.
schauer Stratze 7.

Pelegenkettskanf . Selbst «
gefertigic elegant « Herrenanzüge
205, — Mark , ILngllng »anzüg «
210, —, Rutz, WUhelmstr . 10a,
Kochstratzeneeke .

RSderrneidlich . Leiter¬
wagen , Kasteiiwagen und all «
Sorten Ersatzräder . Kinder «
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunncnstr . 08 /Humboldt 8?1>.

Möbel

'-"i. . . . . .yniiTirviirf
richtafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Sofa , Umtauten ,
«uhedctten , Küchen. Zahlnngs .
erleichte . ung. Petersburger
Siratze lt .

Kokoskt , Goldschmied , kaust
,u günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silderdench . unmodernen
Schmuck , Zahngedisse , Brenn «
stifte. Eigene Bcrwertung .
Goldwaren - Fadrik Brunnen «
stratze lS«.

üb. : . ' .«ei. tKff

f
Anfiedelunge «

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Selbstbau
Parzellen reils eingezä ' . �
nahe Bahnhof FredersdoN »
Hohenneucndorf . Kleine
zahiung . Hülsen » Stegl ' »'
Trertschke stratze.

Fahrräder

Motorräder » Autozubehör ,
Motor « kaust Feudcr z- Pilz ,
Schwedter Stratze 258.

Werkzeuge
u . Maschinen

immmiiWi Ii jHnapffrj

Eyaisetong » - » 150, — bis
600, —, Wer Gilberten 250, — bis
2000, —, weitze Schlafzimmer
Meicke . Auguft�r . 32, . Qugb .

Müdel , gebraucht und neu»
Stube und Küche, gut erhalten .
1800 . —. Behfeld . Badstratze 04,
Hausnummer achten .

Stugellager jeden Posten
kauft Humb . 210, Schweige ! ,
Baum erstratze 22.

Spiralbohrer , Schmirgel -
leinewand . Reibahlen , ( Aewlnde-
bohrer , Holzbohrer . Hammer ,
. Handbohrmaschinen , Sicchbeitel
alle Arten Zangen , «Holz-,
Schloß - , Maschincnschrauben
kauft gegen sofortige Kasse
Werkzeughandlung Aichthofen -

i ll». Königfradt 8607. _
Spiraldohrer , "Schmirgel¬

leinen , jeden Posten , kauft
Schmidt . Küpenicker Sir . 93 b.

Spiralvohrer ,

Tiermarkt D
HUHner , frischrate , g»»�

Bestände eingetroffen . Zual
ganse . Boxhagener Stratze� .

LegehLlhncr verkauft LaN�
berger Strasse l l. �

' «Hicfenhanhtihea ocrkaU ?
Landsberger Str . 11

£ Mietgesuche I

Flempri�Band und andere
Bänder kauft Körner , Havel -
berger Stratze Ist.

Schmirgel -
leinen , Maschinenschrauben und
' Altmetalle kauft Watzmaun -
stratze 22.

. Kugellager kaust dauernd
jeden Posten Ebertystr . 46 ( Laden)
Tel . «gst . 2780.

Ziindkerzen , alte und neue,
Kugellager , Vergaser , Wagneie
kauft laufend Fahrradgeschäft ,
Schönhauser Allee 163.

Spiralbohrer kauft Berger ,
Prenzlauer Etr . Sü ( Ale�andpl. )

Jüngerer Abonnent .
möbl . Zimmer . . Freihc�
Greifswalder Stratze 2S

I Verschiede «

Hntreparatnren füb� 1.
Born . Neichenberge ?

Fast erdiindet . r
: ettaftijj

empfiehlt sich alsKluoicrsti/ - l �
Hasselbach . Neukölln .
kratze w. M m

Jeder Vrtriebsrat
Schrift von Rud . hst

- - �s &
--Kot«

. Die Sozialifierung "". ' {fe*'
Machtverhältnisse der � J
lesen. Preis 1. — Mk. � piinncn. i. — j, u"
tttro ). Su beziehen k" , i t' i
Buchhandlung . Fr�i� �
BcrUa E 2, Brei « Slra »

i
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